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AKTUELL

Mehr als Parolen

Die Arboner Stimmbürger und 
Stimmbürgerinnen haben erneut 
gezeigt, dass sie sich ihre eigene 
Meinung bilden und Wahlempfeh-
lungen der Parteien zunehmend 
kritisch hinterfragen. Erstaunlich 
ist, wie sich das politisch eher 
links-grün, Mitte, geprägte Arbon 
entwickelt hat. Sowohl Arbon als 
auch der Kanton Thurgau haben 
der Begrenzungsinitiative zuge-
stimmt. Ebenso wurde, entgegen 
den Empfehlungen verschiedener 
Parteien, bereits zweimal einer 
Steuerreduktion knapp zuge-
stimmt. Auch beim Entzug des 
Mitspracherechts der Bürgerinnen 
und Bürger beim Steuerfuss und 
Budget haben sich die Stimmbe-
rechtigten erfolgreich dagegen 
ausgesprochen. Diese Ergebnisse 
zeigen, dass in grossen Teilen der 
Bevölkerung, sowohl in Arbon als 
auch in der ganzen Schweiz, ein 
spürbares Unbehagen vorhanden 
ist. Viele Menschen sorgen sich um 
die Zukunft, fühlen Unsicherheit 
und haben den Eindruck, mit ihren 
Anliegen nicht genügend gehört 
zu werden. Einfache, abgedro-
schene Parolen oder gegenseitige 
Schuldzuweisungen tragen nicht 
dazu bei, diese Situation zu ver-
bessern. Statt immer wieder die 
gleichen Anschuldigungen zu wie-
derholen, wäre es sinnvoller, die 
politischen Inhalte in den Mittel-
punkt zu stellen und eine sachliche 
demokratische Auseinanderset-
zung zu führen. Die Bevölkerung 
erwartet von den gewählten Par-
teien und Behörden, dass sie mit-
einander Lösungen erarbeiten, an-
statt ihre Kräfte in gegenseitigen, 
oft gehässigen Vorwürfen zu ver-
lieren. Politik sollte sich wieder 
stärker an den Anliegen der Men-
schen orientieren und den Dialog 
suchen. Nur so kann das Vertrauen 
in die politischen Institutionen ge-
stärkt werden. 

Ueli Nägeli
SVP Fraktions-
präsident, Parla-

ment Arbon

Das Miteinander fördern
Sabine Moosmann

Ende Juni hat Mario Freda nach 
zwölf Jahren das Präsidium des 
Schweizerischen Maler- und Gipser-
verbands (SMGV) abgegeben. Im 
Interview blickt er auf seine Amts-
zeit zurück, spricht über den Ver-
band und die Zukunft der Branche.

Ende Juni sind Sie als Präsident des 
Schweizerischen Maler- und Gip-
serverbands (SMGV) zurückgetre-
ten. Warum haben Sie sich für den 
Rücktritt entschieden?
Freda: Ich wurde 2014 Interimsprä-
sident und dann 2015 in Chur zum 
Zentralpräsident des Verbands ge-
wählt. Aufgrund der Amtszeitbe-
schränkung war mein Rücktritt be-
reits für 2023 geplant. Da sich aber 
abzeichnete, dass keine Nachfolge 
bereit stehen würde, wurde ich vom 
Vorstand gebeten, ausserordentlich 
nochmals für drei Jahre als Präsi-
dent tätig zu sein. Bei dieser Wahl 
war dann aber bereits klar, dass 
ich 2026 zurücktreten werde. Mein 
Nachfolger Ivo Durrer wurde eben-
falls 2023 in den Vorstand gewählt 
und teilte knapp zwei Jahre später 
mit, dass er sich vorstellen könnte, 
meine Nachfolge anzutreten, wenn 
der Verband dies unterstützte. Dies 
gab uns die Möglichkeit, ihn bestens 
mit der Arbeit und den offenen Dos-
siers vertraut zu machen.

Wieso haben Sie sich so für den 
SMGV engagiert? 
1988 haben ich zusammen mit ei-
nem Freund die Frenicolor GmbH 
in Arbon gegründet. Jedoch habe 
ich erst 1992 bis 1995 die Meister-
ausbildung gemacht. Während die-
ser Zeit hat mich ein Lehrer darauf 
aufmerksam gemacht, dass es wich-
tig wäre mit dem eigenen Geschäft 
Teil des Thurgauer Malerunterneh-
mer-Verbands zu sein. Ein Jahr nach 
der Meisterausbildung sind wir dann 
dem Regionalverband und somit au-
tomatisch auch dem Zentralverband 
beigetreten. 1998 wurde ich dann 
bereits vom Regionalverband ange-
fragt, ob ich Interesse daran hätte 
gewisse Aufgaben zu übernehmen 
und leitete wenig später den Regio-
nalverband. Dies war alles gar nicht 
mein angestrebter Weg. Es hat sich 

alles ganz natürlich ergeben bis hin 
zur Wahl zum Zentralpräsident.

Warum ist der SMGV so wichtig?
Der Verband bildet die Grundlage 
für die Grundausbildung und bietet 
auch Möglichkeiten für die Weiterbil-
dung. Ebenso ist er für die Betriebe 
unterstützend tätig - sowohl bei 
rechtlichen Fragen, aber beispiels-
weise auch bei politischen Themen 
wie den Rahmenbedingungen für die 
Branche. Zusätzlich forcierte der Ver-
band auch weitere Themen wie die 
Möglichkeit der Teilzeitarbeit.

Was war der beste Moment als 
Präsident? 
Als ich den SMGV als Präsident über-
nommen habe, waren die regionalen 
Verbände und der Zentralverband 
nicht wirklich verbunden. Es war 
mehr ein Gegeneinander als ein Mit-
einander. Die Differenzen konnten 
mit der Zeit beigelegt und das Mit-
einander gestärkt werden. Weiter 
konnten wir den 36-Millionen-Fran-
ken-Neubau des Dienstleistungs- 
und Ausbildungszentrums realisie-
ren. Ebenso bedeutungsvoll ist der 
Ausbau der SwissSkills. Die Förde-
rung der jungen Talente ist wichtig 
für die Zukunft des Handwerks. 

Sie wurden an der letzten General-
versammlung zum Ehrenpräsident 
des SMGV ernannt. Was bedeutet Ih-
nen diese Auszeichnung persönlich?
Mir fehlen sehr selten die Worte, aber 
bei der überraschenden Ernennung 
zum Ehrenpräsident war es so. Der 

SMGV hat bisher nur vier Ehrenmit-
glieder und keines davon war ein 
Präsident. Dies ist eine grosse Ehre 
und ich sehe es als grosses Kompli-
ment. Es ist ein Zeichen dafür, dass 
meine Arbeit für den Verband nicht 
nur schlecht war (lacht).

Wo sehen Sie den Verband und die 
Branche in fünf bis zehn Jahren?
Es wird nicht leichter für die Bran-
che. Immer weniger Jugendliche 
entscheiden sich für eine Maler- oder 
Gipser-Lehre. Auch immer weniger 
Betriebe bilden eigene Lernende 
aus. Dazu kommt, dass Digitalisie-
rung, KI, Roboter etc. Einzug in die 
Handwerksarbeit nehmen werden. 
Jedoch wird es die Maler und Gip-
ser immer brauchen. Wie das Sprich-
wort besagt, hat das Handwerk gol-
denen Boden. 

Sie waren Unternehmer, Verbands-
präsident und engagieren sich wei-
terhin ehrenamtlich. Was hat Sie all 
die Jahre angetrieben?
Ich bin weiterhin ein Mitglied der Orts-
bildkommission Arbon (OBK). Eine 
spannende Aufgabe, die ich sehr gerne 
mache. Ebenso bin ich seit dem Jahr 
2000 im Vorstand der Wohnbauge-
nossenschaft Pro Familia Arbon und 
seit 2015 deren Präsident. Auch das 
mache ich sehr gerne. Man macht eine 
Arbeit, die einen Sinn ergibt und dann 
kann man im Idealfall jemandem noch 
etwas Gutes tun. Die Sinnhaftigkeit 
und die Wichtigkeit der Aufgaben ha-
ben mich sowohl im SMGV, bei der OBK 
wie auch bei Pro Familia motiviert.

Mario Freda (rechts) gratuliert seinem Nachfolger Ivo Durrer.� SMGV/Patrick Gutenberg
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Aus dem Stadthaus

Kanton befasst sich 
mit den Einsprachen

Der Stadtrat Arbon hat die Stel-
lungnahme zu den eingegangenen 
Einsprachen gegen das Teilprojekt 
1 der Sanierung der Sportanlage 
Stacherholz genehmigt. Das Teil-
projekt umfasst den Neubau des 
Kunstrasenspielfelds West, die Sa-
nierung des Naturrasenspielfelds 
Ost sowie die Sanierung des Korb-
ballfelds. In der Stellungnahme 
legt die Stadt Arbon die rechtli-
chen, planerischen, betrieblichen 
und umweltrechtlichen Aspekte 
des Projekts dar und beantragt die 
Abweisung der Einsprachen sowie 
die Erteilung der beantragten Bau-
bewilligung. Das Dossier wurde an 
das Departement für Bau und Um-
welt des Kantons Thurgau über-
mittelt, das nun über das weitere 
Vorgehen entscheidet.

Mit autarker Notalar-
mierung ausgerüstet

Die Feuerwehr Arbon verfügt neu 
über eine vom Stromnetz unab-
hängige Notalarmierung. Das Sys-
tem ist einsatzbereit und ermög-
licht es, die Feuerwehr auch dann 
zu alarmieren, wenn Kommunika-
tionsnetze wie Festnetz oder Mo-
bilfunk ausfallen. Die von der  
Gebäudeversicherung Thurgau 
(GVTG) bereitgestellte Lösung 
besteht aus einem lokalen Sender, 
einer Notalarmierungs-Box, einer 
Antenne sowie Pagern für die An-
gehörigen der Feuerwehr. Die 
Ausrüstung wurde im Kanton 
Thurgau seit 2024 schrittweise in 
Feuerwehrdepots installiert. Bis-
lang konnten 43 Standorte ausge-
rüstet werden. Die Arboner Not-
alarmierungs-Box befindet sich 
gut ersichtlich an der linken Ge-
bäudeecke des Feuerwehrdepots 
auf der Seite der Brühlstrasse. Im 
Ereignisfall kann die Feuerwehr 
per Knopfdruck rund um die Uhr 
autonom alarmiert werden – auch 
dann, wenn eine Alarmierung 
über die Notrufnummer 118 nicht 
mehr möglich ist. Das System 

Aus dem Stadthaus

Das Schwimmbad Arbon konnte 
am 2. Juli den 50’000. Badigast 
der laufenden Saison willkom-
men heissen. Indira Agovic war die 
Glückliche, die feierlich mit Blumen 
empfangen und mit einem Saison-
abonnement für das Jahr 2027 be-
schenkt wurde. Die in Arbon wohn-
hafte Indira Agovic ist seit vielen 
Jahren treue Badibesucherin. Sie 
schätzt es, dass sie hier immer 
ein ruhiges Plätzchen im Schatten 
findet. Sie mag auch das Verpfle-
gungsangebot. Und natürlich freut 
es sie, dass sie hier immer wieder 
auf bekannte Gesichter trifft. Das 
Schwimmbad-Team freut sich über 
diesen besonderen Moment und 
wünscht Indira Agovic weiterhin 
viele schöne Stunden im Schwimm-
bad Arbon. Überreicht wurden der 
Blumenstrauss und der Gutschein 
von Nils Heer, der seit dieser Sai-
son als Leiter Bäder sowohl für den 

Betrieb im Schwimmbad als auch 
im Strandbad verantwortlich ist. 
Nils Heer absolvierte in Deutsch-
land die Ausbildung zum Meister für 

Indira Agovic und Nils Heer. � z.V.g.

50’000. Badigast der Saison gefeiert

kommt zudem zum Einsatz, wenn 
vor Ort akute Hilfe benötigt wird. 
Die Batterie der Notalarmie-
rungs-Box ermöglicht einen vom 
Stromnetz unabhängigen Betrieb 
von bis zu sechs Stunden. Zum 
Schutz vor Missbrauch und zur 
Nachverfolgung von Alarmierun-
gen ist die Box mit einer Video-
überwachung ausgestattet, wel-
che den Alarmierungsvorgang 
beim Öffnen dokumentiert.

Mitteilung aus der Stadt- 
ratssitzung vom 29. Juni
Aus dem Stadtrat

An seiner Sitzung vom 29. Juni hat 
der Arboner Stadtrat die Aufhe-
bung des Richtplans «Entwicklung 
Saurer WerkZwei – Schöntal» per  
29. Juni in Kraft gesetzt. Das De-
partement für Bau und Umwelt des 
Kantons Thurgau hat die Aufhebung 
mit Entscheid vom 29. Mai geneh-
migt. Mit der Inkraftsetzung wer-
den die planerischen Grundlagen im 
Gebiet Saurer WerkZwei – Schöntal 
bereinigt, Widersprüche zu geneh-
migten Gestaltungsplanänderun-
gen beseitigt und die Rechtssicher-
heit erhöht. 

Ebenfalls per 29. Juni 2026 in Kraft 
gesetzt hat der Stadtrat die Änderung 
des Gestaltungsplans «Saurer Werk-
Zwei». Auch diese Änderung war vom 
kantonalen Departement für Inneres 

und Volkswirtschaft mit Entscheid 
vom 29. Mai 2026 genehmigt worden. 
Die Anpassungen betreffen insbeson-
dere die Weiterentwicklung der noch 
nicht bebauten Teilgebiete im Werk-
Zwei-Areal und schaffen die planeri-
sche Grundlage für eine differenzierte 
Weiterentwicklung des Quartiers.

Des Weiteren hat der Stadtrat fol-
gende Bewilligungen erteilt:
•	der 4D Fabrik AG, Arbon, für den 

Einbau eines Schutzraums (Pro-
jektänderung) an der St. Galler-
strasse 8 / Rebhaldenstrasse 3/5, 
Arbon

•	Magnus und Thomas Schwarz, Ar-
bon, für den Einbau eines Dachflä-
chenfensters an der Bahnhofstras- 
se 36, Arbon

•	der Politischen Gemeinde Arbon 
für die Sanierung der Gebäudehülle 
der Kapelle im Friedhof Arbon

Bäderbetriebe sowie den Betriebs-
leiterlehrgang. Seit knapp zwanzig 
Jahren ist er in führenden Rollen im 
Bäderbetrieb tätig.

Sommeröffnungszeiten 
der Gemeindeverwaltung

Während zwei Wochen in den Som-
merferien, vom 20. Juli bis 31. Juli, ist 
die Gemeindeverwaltung jeweils am 
Vormittag von 8 bis 11.30 Uhr geöff-
net. An den Nachmittagen bleiben 
die Schalter geschlossen. Termine 
ausserhalb dieser Öffnungszeiten 
können vorgängig telefonisch verein-
bart werden. Ab 3. August bedienen 
wir Sie gerne wieder zu den gewohn-
ten Zeiten. � Gemeinde Horn

Anzeigen
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PARKETT

Zwischen Orcas, Pottwalen und Bodensee
Manuela Bruhin

Martina Andrés und Manuel Spe-
scha filmen Pottwale im offenen 
Ozean, warten tagelang auf den 
perfekten Moment in der Schwei-
zer Natur – und kommen trotz-
dem immer wieder gerne zurück 
an den Bodensee. Im Gespräch er-
zählen die beiden Naturfilmer wie 
nah Abenteuer und Gefahr beiein-
anderliegen und warum manchmal 
selbst Murmeltiere völlig anders 
sind als erwartet. 

Martina und Manuel, wenn ihr am 
Arboner Seeufer sitzt und plötzlich 
ein Tier vor euch auftaucht, das ei-
gentlich gar nicht hier hingehört – 
welches wäre das, bei dem ihr so-
fort sagt: «Kamera an, das glaubt 
uns sonst niemand»?
Martina: Ich habe als Kind oft aufs 
Wasser gestarrt und inständig ge-
hofft, dass auf einmal eine Gruppe 
Orcas auftauchen würde. Das ist 
selbstverständlich unmöglich, aber 
sollte durch ein Wunder mal eine 
Rückenflosse auftauchen, dann 
werden wir rennen (lacht)!

Ihr seid Biologen, Taucher und Fil-
memacher gleichzeitig – was war 
zuerst da: die Liebe zur Natur oder 
der Wunsch, Geschichten darüber 
zu erzählen?
Manuel: Die Liebe zur Natur. Wir wa-
ren beide schon von klein an grosse 
Naturfans – viel draussen und im-
mer begeistert, wenn wir Tiere se-
hen durften. Erst im Studium kam 
der Wunsch, Menschen mit unse-
rer Begeisterung anzustecken, über 
unsere Erlebnisse zu berichten und 
Wissen zu vermitteln. Uns fiel be-
sonders die Kluft in der Kommuni-
kation zwischen Öffentlichkeit und 
Wissenschaft auf, die wir heute mit 
unserer Arbeit brücken wollen. 

Ihr wart unter anderem mit Pott-
walen unterwegs – ein Kindheits- 
traum, der Realität wurde. Gab es 
in diesem Moment noch den Filme-
macher in euch – oder wart ihr ein-
fach nur zwei Menschen im Wasser 
mit Gänsehaut?

Manuel: Im ersten Moment war da 
pure Gänsehaut und Herzklopfen, es 
waren auch schliesslich die gröss-
ten Tiere, die wir je filmen durften. 
Grundsätzlich kommt dann aber 
schon der Filmemacher durch. Wir 
denken da an die verschiedenen Bil-
der, die wir für unsere Geschichten 
brauchen, die Einstellungen müssen 
passen und so weiter. 
Martina: Es ist trotz aller Magie und 
Faszination unser Job. Und doch 
versuchen wir, uns in bestimmten 
Momenten auch mal zu entspan-
nen und die Momente zu geniessen, 
eine Dankbarkeit zu empfinden, so 
einem grossen Tier so nah zu sein 

zu dürfen. Das ist unglaublich wich-
tig, dass der Druck und Stress nicht 
Überhand gewinnen. Es ist deshalb 
eine Gratwanderung. 

Wie oft scheitert ein Naturfilm, 
bevor er gelingt? Also ehrlich: 
Wie viele Tage, an denen einfach… 
nichts passiert?
Martina: Der Film an sich schei-
tert sehr selten. Aber die einzelnen 
Drehs zu Geschichten scheitern sehr 
oft oder funktionieren nicht so wie 
gedacht. Das kann an der Logistik 
liegen oder halt einfach, weil Tiere 
nicht auftauchen oder das Wet-
ter nicht mitspielt. Bei unserem 

jetzigen Projekt über die Schweiz 
merken wir zum Beispiel sehr stark, 
wie unbeständig Wetter und Klima 
geworden sind. Schnee verschwin-
det viel zu schnell, der Bodensee 
hat viel zu wenig Wasser… Vieles ist 
unberechenbarer geworden. Oder 
wir warten auf ein bestimmtes Ver-
halten. In Luzern sassen wir 18 Tage 
lang 14 Stunden pro Tag vor der  
Museggmauer und haben darauf ge-
wartet, dass die Gänsesäger-Fami-
lien aus den Löchern springen. Erst 
am letzten Tag hat es funktioniert. 
Manuel: In solchen Situationen ver-
suchen wir, flexibel zu bleiben und 
unsere Geschichten den Verhält-
nissen anzupassen – oder wir müs-
sen eine andere Geschichte finden. 
Natur folgt halt keinem Drehbuch 
(lacht). 

Was war der Moment, in dem ihr ge-
merkt habt: «Das hier ist nicht mehr 
Hobby – das ist unser Leben»?
Manuel: Das ging schnell. 2020 ha-
ben wir angefangen, für eine deut-
sche Produktionsfirma für einen 
vierteiligen Naturfilm zu drehen. 
Als herauskam, dass wir Ende Jahr 
fest dabei sind, kam auch der Druck 
und die Verantwortung dazu, dass 
unsere Aufnahmen wichtig sind für 
die fertigen Filme. Aber auch jetzt 
mit unserer eigenen Firma kommt 

Manuel Spescha filmt seit Jahren Tiere über und unter Wasser� z.V.g.

schon ab und zu wieder der Ge-
danke «Krass, das ist unser Leben». 

Ihr arbeitet oft in extremen Situa-
tionen – unter Wasser, in der Wild-
nis. Wann kippt für euch ein Dreh 
von «Abenteuer» zu «Jetzt wird’s 
gefährlich»?
Martina: Wir versuchen immer, un-
serer eigenen Grenzen bewusst 
zu sein und keine grossen Risiken 
einzugehen. Denn keine noch so 
grossartige Aufnahme ist eine Ver-
letzung oder Schlimmeres wert. 
Auch Routine Tauchgänge können 
auf einmal kippen. Deswegen be-
reiten wir uns immer so gut wie 
möglich vor. Bei einem mulmigen 
Bauchgefühl bricht man lieber ab. 
Manuel: Und doch kam es Ende letz-
ten Jahres zu einem kleinen Unfall. 
Wir waren in den Bergen im stei-
len Gelände unterwegs, um Stein-
böcke zu filmen. Wir hatten unter-
schätzt, wie rutschig der Schnee in 
der Nachmittagssonne wurde. Mar-
tina ist daraufhin ausgerutscht und 
ein paar Meter den Hang hinunter-
gerutscht. Sie konnte zum Glück 
bremsen – kurz vor einer drei Meter 
hohen Klippe. Daraufhin hatten wir 
uns entschlossen, an der Stelle nicht 
mehr zu drehen. 

Welches Tier hat euch komplett 
falsch überrascht? Also nicht ma-
jestätisch oder schön – sondern 
vielleicht nervig, chaotisch oder 
einfach ganz anders als erwartet?

Martina: Meistens passiert genau 
das Gegenteil. Wir drehen selten 
grosse Tiere. Viele unserer Prota-
gonisten sind auf den ersten Blick 
eher unscheinbar wie zum Beispiel 
Geckos, Einsiedlerkrebse oder der 
Farmerfisch. Das Grossartige an un-
serem Beruf ist, dass man sich so 
richtig in die Verhalten reinlesen 
kann und viel über die Arten recher-
chiert. Sie nachher live zu erleben 
und dann Verhaltensweisen zu fil-
men, ist einfach fantastisch. 
Manuel: Der Farmerfisch zum Bei-
spiel, der jedes Mal anfängt, wie wild 
seinen Algengarten zu präsentieren 
und dabei ruft, wenn ein Weibchen 
in der Nähe ist, ist einfach grossartig. 
Oder Tiere, die man schon oft in Do-
kus gesehen hat – wie zum Beispiel 
Murmeltiere. Wir hatten mit den 
typischen Murmeltieraufnahmen 

gerechnet wie Alarmpfiffe. Doch 
nach einer Woche konnten wir fil-
men, wie zwei Männchen sich bis 
aufs Blut bekämpften. Oder ganze 
sieben Jungtiere, die frisch aus dem 
Bau kamen und stundenlang ge-
spielt haben. 

Viele Naturfilme zeigen perfekte 
Bilder. Wie geht ihr mit Momen-
ten um, die eben nicht «instagram-
mable» sind – Chaos, Misserfolge, 
Zweifel?
Manuel: In «Behind the Scenes» Fil-
men, wie im Pottwal Film, ist es uns 
sehr wichtig zu zeigen, dass nicht 
jeder Dreh so funktioniert, wie man 
das vielleicht gerne hätte. Es gibt 
einfach Tage, an denen nichts läuft. 
Das gehört dazu – und man muss 
es auch nicht schönreden. Die Drehs 
sind meistens zeitlich begrenzt. Je 

länger etwas nicht funktioniert, 
desto grösser wird der Druck. Wir 
können oft nicht verlängern oder 
«einfach nochmal hinfliegen». Auch 
auf Social Media oder in Vorträgen 
haben wir kein Problem damit, Miss-
erfolge und Chaos zu zeigen. Viele 
finden ja gerade das spannend. 
Mittlerweile können wir über einige 
Geschichten auch lachen. 

Und ganz ehrlich – zurück nach 
Arbon gedacht: Wenn ihr den Bo-
densee filmen würdet, welche Ge-
schichte würde man hier überse-
hen, die ihr unbedingt erzählen 
würdet?
Martina: Einer unserer absoluten 
Lieblingsvögel hier sind die Hau-
bentaucher. Sie waren eine der ers-
ten Vögel, die wir zusammen am 
Anfang unserer Beziehung regel-
mässig fotografiert und gefilmt hat-
ten, damals noch hobbymässig. Da 
wir so viel Zeit mit ihnen verbracht 
haben, haben wir sehr viel über sie 
gelernt. 
Manuel: Haubentaucher sind echt 
spannend zu beobachten: Sie 
kämpfen, die Paare haben ihr Ri-
tual mit Kopfschütteln und Hoch-
zeitsgeschenken, und sie tragen 
ihre Jungen auf dem Rücken, was 
zuckersüss ist. Dank unserem jetzi-
gen Projekt (Zweiteiliger Film über 
die Schweiz) haben wir die Gele-
genheit, eine Geschichte über Hau-
bentaucher zu erzählen. Das freut 
uns riesig.

Naturfilmerin Martina Andrés beim Dreh unter Wasser.� z.V.g. Geduldiger Blick in die Natur: Für perfekte Aufnahmen warten die beiden Naturfilmer oft tagelang auf den richtigen Moment.� z.V.g.

Manuel Spescha und Martina Andrés erzählen mit ihren Filmen Geschichten 
über Tiere, Abenteuer und die Schönheit der Natur.� Anna Maria Behrends



VITRINE

Das Gesicht hinter dem Gartenzaun
Alice Hofer

Carole Hollenstein, selbsterklärte 
«Nicht-Gärtnerin», ist zuständig für 
den Gemeinschaftsgarten «Schüt-
zenwiese», präsidiert den Verein Ar-
bonGardening und engagiert sich für 
Kraut wie Unkraut, obwohl sie selber 
gar keinen grünen Daumen hat.

Carole, Du bist Ideengeberin, 
Mit-Initiantin und Co-Leiterin des 
Areals Schützenwiese. Wie lange 
dürft Ihr denn hier bleiben?
2023 wurde eine Zwischennutzung 
für fünf Jahre vereinbart. Schon bald 
werden wir wohl eine Verlängerung 
beantragen.

Was hat Dich als Nicht-Gärtnerin 
bewogen, ausgerechnet einen Gar-
ten zu erfinden?
Vor Jahren war ich angefragt wor-
den, ob ich mit Migrantinnen und 
Migranten im Garten arbeiten 
würde. Die ursprüngliche Idee war, 
ihnen zunächst einige Zeit das Gärt-
nern zu ermöglichen, damit sie spä-
ter eigene Parzellen bewirtschaften 
könnten. Da jedoch in Arbon meh-
rere Familiengärten geschlossen 
und überbaut werden (Ziegelhütte, 
Lärchenweg), sind die verbleiben-
den Wartelisten der weiteren Plätze 
entsprechend lang. Ich schlug des-
halb ein neues Konzept vor, auch 
weil die Schrebergärten im klassi-
schen Sinne nicht meiner Denkweise 
entsprechen, mit Eigenbrötlerei, ei-
genem Werkzeug, eigenem Zaun 
und eigener Feuerstelle. Ich möchte 
einen Garten, in dem alle willkom-
men sind, mit einer definierten ma-
ximalen Fläche pro Familie, damit es 
auch erschwinglich ist.

Es geht also hier um Begegnungen 
zwischen Generationen und ver-
schiedenen Kulturen. Sind diese 
denn kompatibel?
Bis jetzt funktioniert im Grossen 
und Ganzen alles gut. Es sind zur-
zeit rund 44 Parteien, die sich hier 
aufhalten, von jungen Eltern mit 
Krabbelkindern bis zur 91-jähri-
gen Nachbarin, welche ihr eigenes 
Hochbeet betreut. Es gibt Leute aus 
der Ukraine, Türkei und Schweiz, 
aus Russland, Syrien, Afghanistan, 
Deutschland, Österreich, Italien. Die 

Anordnung der Beete im Kreis ist 
symbolisch, somit steht niemand 
am Rande oder in der Ecke. Es soll 
ein Miteinander sein, mit Garten-
haus zum Teilen; ebenso werden 
Werkzeuge und Saatgut gemein-
sam verwendet. 

Und in welcher Landessprache ver-
ständigt Ihr Euch?
Hochdeutsch. Wer es noch nicht 
kann, ist hier, um es zu lernen. Man-
che Leute beziehen Sozialhilfe und 
werden von den Sozialdiensten 
vermittelt. Damit verpflichten sie 
sich auch, mindestens einmal wö-
chentlich hier zu erscheinen und 
mitzuhelfen.

Und Du gibst ihnen dann die nöti-
gen Anleitungen?
Ja und Nein, viele haben schon 
Fachwissen und Erfahrung in Gar-
tenpflege, weil sie in ihrer Heimat 
bereits Gärten bewirtschaftet hat-
ten. Ich meinerseits bringe ihnen bei, 
wie es in der Schweiz läuft, was un-
sere Werte sind, wie beispielsweise 
Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit, Ord-
nung, Sitten und Gepflogenheiten. 

Oder wir erläutern auch unsere Wet-
terbedingungen, worauf wir hier 
achten, und dann finden wir ge-
meinsam heraus, wann und wie man 
was anbaut. Das ist manchmal eine 
Herausforderung, doch das geht 
wohl allen so im Moment.

Was meinst Du mit «Herausforde-
rung»?
Die vielen Niederschläge im Früh-
jahr, und nun die langen Phasen 
ohne Regen, in denen wir auf dem 
Trockenen bleiben. Einen Wasseran-
schluss haben wir nicht, jedoch ist 
die Feuerwehr Arbon so nett und 
stellt uns bei Bedarf drei Schläuche 
zur Verfügung, um den Hydranten 
anzuzapfen. Wir bezahlen nach Ver-
brauch gemäss Zähler und sind sehr 
dankbar für diese Lösung.

Gibt es die Option, dass die Verlän-
gerung abgelehnt wird? Oder hat 
die Stadt keine weiteren Pläne mit 
diesem Grundstück?
Wir sind im regen Austausch darü-
ber, und meines Wissens sind noch 
keine neuen Projekte in Sicht. Bei den 
Stadtbehörden kommt unser Werk 

übrigens auch gut an: Der neu ge-
pflanzte Nussbaum dort drüben steht 
symbolisch für die laufende Legislatur 
und speziell für diesen Garten.

Ist dies hier ein Bio-Betrieb?
Wir halten Gifte so minimal wie 
möglich. Es gibt Inputs meiner-
seits für ökologisches Gärtnern, wie 
man Beete bewirtschaften kann, mit 
schwach-, mittel- und starkzehrenden 
Pflanzen: Wie ist da die Fruchtfolge? 
Was kann man anwenden anstelle 
von Flüssigdünger aus dem Handel? 
Wie können wir Mulche unterlegen, 
damit Wasser weniger verdunstet? 
Und dass die Erde nicht brachliegen 
muss, wie man richtig kompostiert 
und rezykliert und so weiter.

Es wirkt so, als sei die Arbeit hier für 
Dich mehr als einfach nur Broter-
werb. Was bringt sie Dir persönlich?
Ich finde es schön zu sehen, wie 
verschiedenste Leute miteinander 
funktionieren, sich austauschen 
und beraten. Wir tendieren ja im 
Allgemeinen eher zu gewisser Di-
stanz, und das ist hier nicht so. Es 
wird aktiv gefragt, ob man sich Ein-
kauf, Transport und Spesen teilen 
kann, sei es für Saatgut, Kompost, 
Werkzeug und so. Auch an den gele-
gentlichen Grillfesten, die übrigens 
öffentlich sind, wird alles miteinan-
der geteilt; das ist sehr sympathisch.

Es ist wohl zu früh für eine Bilanz 
nach erst drei Jahren, aber gibt es 
eine herausragende Erfahrung, für 
welche sich das alles lohnt?
Ja, nämlich dass es inzwischen auch 
funktioniert ohne mich, also wenn 
ich nicht da bin; das heisst, dass ich 
es nicht «managen» muss. Ich küm-
mere mich auch nicht um die Beete 
anderer Leute, dafür sind sie selber 
verantwortlich.

Mit anderen Worten: Du führst diese 
Menschen in die Mündigkeit?
Genau. Und es gibt übrigens noch 
freie Plätze! Auch sind Gemein-
schafts-Beete vorhanden, die man 
grossflächig bepflanzen kann. Sai-
sonschluss wird Ende Oktober sein, 
wobei das Gartenhaus für Mitglieder 
zugänglich bleibt, denn je nach Belie-
ben kann man ja auch Wintergemüse 
pflanzen, ernten und geniessen.

Auch ohne eigenes Gewächs im richtigen Film: Carole Hollenstein � ah

Sommerserie «Gartenlaube»

Die «Schützenwiese» wird von der 
Stadt Arbon zur Verfügung ge-
stellt und vom Verein ArbonGar-
dening bewirtschaftet, in Koope-
ration mit HEKS. Jeweils mittwochs 
14 – 18 Uhr finden öffentliche Tref-

fen statt. Am Samstag, 22. August 
steigt das Sommergartenfest von 
18 – 22 Uhr. Alle Details zu Anläs-
sen, Mitgliedschaften und Tarifen: 
arbongardening.ch und HEKS.ch/
Neue-Gaerten-Ostschweiz.ch

St. Gallerstrasse 115, 9320 Arbon
071 440 22 76 / info@auto-keller.ch

www.auto-keller.ch

Möchten Sie 
Ihr Auto 

verkaufen?

Amtliches Publikationsorgan der 
Stadt, Primar- und Sekundarschul-
gemeinde Arbon und der Politi-
schen Gemeinde Horn.
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Felix Suter übernimmt 
Geschäftsleitung

Nach 23 Jahren an der Spitze der 
Perspektive Thurgau hat Markus 
van Grinsven (rechts im Bild) die 
operative Führung an Felix Suter 
übergeben. Van Grinsven trat Ende 
Juni in den Ruhestand, nachdem er 
die Organisation seit 2003 ent-
scheidend geprägt und mehrere 
Reorganisationen begleitet hat. Fe-
lix Suter ist seit 2017 bei der Pers-
pektive Thurgau tätig, leitet den 
Bereich Paar-, Familien- und Ju-
gendberatung und war zuletzt 
stellvertretender Geschäftsleiter. 
Er wird den begonnenen Entwick-
lungsprozess weiterführen.� pd

Ehrung für 
Variosystems

Das Elektronikunternehmen Vario-
systems ist erneut als eine der 
«Switzerland’s Best Managed Com-
panies» ausgezeichnet worden. 
Nach der dritten Ehrung in Folge er-
reicht das international tätige Un-
ternehmen den Goldstandard des 
Programms. Die Auszeichnung wird 
im Rahmen des globalen Best Ma-
naged Companies Programms von 
Deloitte vergeben. Bewertet wer-
den unter anderem die Unterneh-
mensstrategie, Innovationskraft, 
Unternehmenskultur, Führung so-
wie die finanzielle Entwicklung. Die 
Beurteilung erfolgt durch eine un-
abhängige Jury. Variosystems ent-
wickelt und produziert elektroni-
sche Lösungen und begleitet 
Kunden entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette – von der 
Entwicklung über die Serienferti-
gung bis zum Life-Cycle-Manage-
ment.� pd

Bodenseemetzg 
ausgezeichnet

Die Schleuniger bodenseemetzg 
gmbh in Stachen ist als «TOP-Ausbil-
dungsbetrieb» (TAB) zertifiziert 
worden. Das Unternehmen hat die 
erste Stufe des Unterstützungssys-
tems der Stiftung TOP-Ausbildungs-
betrieb erfolgreich abgeschlossen. 
Laut eigenen Angaben ist die 
Schleuniger bodenseemetzg derzeit 
die erste und einzige Metzgerei im 
Kanton Thurgau, die sowohl die ge-
schützte SG-OLMA-Bratwurst her-
stellt als auch Fleischfachleute aus-
bildet und gleichzeitig über die 
TAB-Zertifizierung verfügt. Mit dem 
Unterstützungssystem unterstützt 
die Stiftung Betriebe dabei, die Qua-
lität der Berufsbildung gezielt wei-
terzuentwickeln und die Ausbildung 
von Lernenden nachhaltig zu stär-
ken. Die Zertifizierung gilt als Quali-
tätsmerkmal für Unternehmen, die 
sich besonders für die Berufsbildung 
engagieren.� pd

Regina Schmid 
präsidiert Synode

Die evangelische Synode des Kan-
tons Thurgau hat Regina Schmid 
aus Lommis zur neuen Präsidentin 
für die Amtsperiode 2026 bis 2030 
gewählt. Sie folgt auf Haru Vetsch. 
Zum Vizepräsidenten wurde Em-
melius Steffen aus Aadorf gewählt. 
Die Rechnung schliesst mit einem 
Überschuss von rund 290’600 
Franken ab und wurde genehmigt. 
Ebenfalls hiess die Synode mehrere 
Sachgeschäfte gut, darunter einen 
Schenkungs- und einen Baurechts-
vertrag sowie die Erhöhung des 
Pensums der Seelsorgestelle in der 
Rehaklinik Dussnang.� pd

HC Arbon nimmt Abschied 
Nachruf

Der HC Arbon trauert um eine Le-
gende und aussergewöhnliche 
Persönlichkeit. Am 28. Juni ist Max 
Glättli, Ehrenpräsident des HC Ar-
bon, im Alter von 84 Jahren überra-
schend verstorben. Max Glättli war 
während nicht weniger als 16 Jah-
ren Präsident des HC Arbon und hat 
den Verein wie wohl kaum ein an-
derer geprägt. Er blieb ihm bis ins 
hohe Alter eng verbunden.

1974 liess sich Max Glättli, ein jun-
ger Ingenieur, zugezogen vom Zü-
richsee, der bei der AFG arbeitete, 
motivieren, das Präsidium und da-
mit auch die Verantwortung für 
den aufstrebenden Handballclub zu 
übernehmen, der erst 6 Jahre zu-
vor von einer Handvoll handball-
begeisterten Jugendlichen gegrün-
det worden war. Er hatte Freude am 
Enthusiasmus der jungen Leute. Er 
setzte eine klare Führung um, wie 
er sie aus der Industrie kannte, und 
es gelang ihm, dem jungen Verein 
jene Strukturen zu geben, die es er-
möglichten, das Wachstum aus dem 
Hand-ball-Boom zu bewältigen und 

zu nutzen, das der Bau der Sta-
cherholzhalle 1972 ausgelöst hatte. 
Auch der Leistungsgedanke erhielt 
die ihm gebührende Beachtung. So 
stieg der HC Arbon in seiner Amts-
zeit 1979 erstmals in die 1. Liga auf 
und 1983 wurden die A-Junioren Vi-
ze-Schweizermeister. In der Saison 
1979/80 war der HC Arbon der viert-
grösste Handballverein der Schweiz 
und 1989 gewann er den Stürm-
Cup für den erfolgreichsten Brei-
tensportverein. 1990 ging die Aera 
von Max Glättli als Präsident mit der 
Ernennung zum Ehrenpräsidenten 
zu Ende. Auf dem soliden Funda-
ment, das unter seiner Führung ge-
legt worden war, konnte der Verein 
weiter aufbauen und unter anderem 
mit dem erstmaligen Aufstieg in die 
NLB 1995 auch weitere sportliche 
Erfolge feiern. Während der gan-
zen Zeit war Max, obwohl ursprüng-
lich kein Handballer, immer auch als 
Spieler aktiv. Legendär seine be-
herzten Auftritte als Goalie der zwei-
ten Mannschaft und später bei den 
Senioren. Auch nach seinem berufs-
bedingten Wegzug nach Frauenfeld 
und später nach Winterthur blieb er 
mit dem HC Arbon weiterhin eng 

verbunden. Er besuchte regelmäs-
sig die Heimspiele der ersten Mann-
schaft und häufig auch die Aus-
wärtsspiele, in aller Regel reiste er 
mit dem öV an. Er genoss es, vor 
dem Match und in der Pause mit al-
ten Weggefährten bei einem halben 
Roten Reminiszenzen aus früheren 
Zeiten auszutauschen und über die 
Leistungen auf dem Spielfeld zu dis-
kutieren. Als einmal Not am Mann 
war, übernahm er nach seiner Pen-
sionierung gar für mehrere Jahre 
die Aufgabe, die Matchberichte für 
die HCA-Homepage zu verfassen. 
Meist setzte er sich gleich nach sei-
ner Rückkehr zuhause in Winterthur 
an den Computer, damit der Bericht 
auch, wie es sich gehört, am nächs-
ten Tag online war. Mit Max verlieren 
wir einen engagierten Ehrenpräsi-
denten, eine prägende Persönlich-
keit und einen guten Freund, der un-
seren Verein über viele Jahre mit viel 
Herz und grossem Einsatz geführt 
und geprägt hat. Sein Wirken bleibt 
untrennbar mit der Geschichte unse-
res Clubs verbunden.

Im Namen des HC Arbon,  
Christoph Tobler, Vizepräsident  

unter Max und späterer Präsident 

Quartierfest Stachen

Im Rahmen der Aktion Quartierleben 
findet am 8. August, von 16 bis 22 Uhr 
vor dem ehemaligen Gemeindehaus 
Stachen ein Quartierfest statt. Alle 
Stachener Anwohnerinnen und An-
wohner sind eingeladen. Essen und 
Getränke bringen die Teilnehmenden 
selbst mit. Im Mittelpunkt stehen der 
Austausch und das gemeinsame 
Quartierleben.� pd

Anzeigen

Abschlusskonzert 
Arboner Orgelsommer

Am Sonntag, 12. Juli, um 19 Uhr fin-
det in der Kirche St. Martin das Ab-
schlusskonzert des 25. Arboner Or-
gelsommers statt. Es spielt der 
mehrfach ausgezeichnete Organist 
Nathan Hubov, der Werke von J. S. 
Bach, Ch. M. Widor und M. Reger in-
terpretiert. Im Anschluss sind alle 
herzlich zum Apéro eingeladen. Der 
Eintritt ist frei, es wird eine Kollekte 
erhoben.� pd



15
10. Juli 2026

VITRINE

Für Pollock fliegt man nach Horn
Manuela Bruhin

Mitten in Horn am Bodensee befin-
det sich seit vergangenem Herbst 
eine Galerie, die internationale 
Kunstsammler aus aller Welt an-
zieht. In der neuen «American 
Contemporary Art Gallery» zeigen 
Otto und Kirstin Hübner Werke 
von Künstlern wie Jackson Pollock 
oder Sam Francis, Geschäftsführer 
Otto Hübner erklärt, warum grosse 
Kunst gerade dort funktioniert, wo 
niemand sie erwartet.

Otto Hübner, wenn Ihnen vor fünf 
Jahren jemand gesagt hätte, dass 
internationale Kunstsammler ein-
mal wegen Jackson Pollock nach 
Horn reisen – hätten Sie gelacht?
Nein, gelacht hätte ich nicht. Wir 
machen seit rund 40 Jahren Ga-
leriearbeit und wissen, wie Kunst-
sammler denken. Für ein bedeu-
tendes Werk nehmen sie weite 
Wege auf sich. Kunst entsteht oft 
an besonderen Orten – und Horn 
ist für viele genau so ein magischer 
Ort geworden. Wir hatten bereits 
Gäste aus Tokio, Texas, New York, 
Paris oder London hier. Viele sind 
fasziniert von der Atmosphäre. Ein 
Sammler aus New York wollte ur-
sprünglich nur für einen Tag blei-
ben. Er flog nach Zürich, kam nach 
Horn – und entschied dann spontan, 
eine ganze Woche zu bleiben. Horn 
ist klein, aber keineswegs uninter-
essant. Die Verbindung von Natur, 
Ruhe und Kunst wirkt unglaublich 
stark.

Ist das der Grund, warum die Wahl 
ausgerechnet auf Horn fiel – und 
nicht auf Zürich, Basel oder wieder 
München?
Genau. Wir führen bereits eine Ga-
lerie in München und waren mit der 
Region hier vertraut. Ich habe selbst 
zwölf Jahre in Teufen gewohnt. Ei-
nes Tages waren wir im Bad Horn 
essen und meine Frau verliebte 
sich in das Haus, das damals noch 
hier stand. Während der Coro-
na-Zeit kam die Liegenschaft dann 
zum Verkauf – und plötzlich ent-
stand diese Idee eines besonderen 

Ausstellungsraums. In Teufen hat-
ten wir zwar eine schöne Wohnung, 
aber sie eignete sich nicht, um Gäste 
und Sammler zu empfangen. Hier in 
Horn konnten wir einen Kunstraum 
schaffen, der genau dafür gemacht 
ist.

Wie fällt Ihre persönliche Bilanz 
bisher aus?
Im September feiern wir bereits 
das erste Jubiläum – und tatsäch-
lich hatten wir in Horn inzwischen 
mehr Besucher als in München. Die 
Kunstwelt hat sich in den letzten 
zehn Jahren stark verändert. Früher 
reiste man nach Paris oder Basel zur 
Kunst. Heute ist die Reise zur Kunst 
oft auch eine Reise zu sich selbst 
geworden. Die Menschen kommen 
nach Horn, bleiben ein oder zwei 
Nächte, verbinden den Besuch mit 
einem Wellness-Wochenende oder 
einem Aufenthalt am See. Kunst 
wird heute stärker als Gesamter-
lebnis wahrgenommen.

Was lief besser als erwartet – und 
was war schwieriger?
Wir leben momentan in sehr 
schwierigen Zeiten. Kriege, poli-
tische Unsicherheiten und wirt-
schaftliche Spannungen sorgen 
weltweit für Verunsicherung. Dafür 
ist es erstaunlich gut gelaufen. Ent-
scheidend ist aber unser Netzwerk, 
das wir über Jahrzehnte aufgebaut 

haben. Wir betreuen viele Sammler 
und Nachlässe seit über 30 Jahren. 
Das ist die Grundlage unseres Ge-
schäfts. Wer heute ganz neu begin-
nen würde, hätte es vermutlich sehr 
schwer.

Gab es einen Moment, in dem Sie 
merkten: «Jetzt funktioniert dieses 
Projekt wirklich»?
Eigentlich gab es viele solcher Mo-
mente. Bereits, als wir das Projekt 
gemeinsam mit dem Architekten 
Alex Bob entwickelten – umgesetzt 
durch das Architekturbüro von Car-
los Martinez unter der Leitung von 
Carmen Hernández sowie mit der 
gesamten Gartenarchitektur und 
Ausführung von André Hellberg – 
spürten wir, dass hier etwas Beson-
deres entsteht. In den vergange-
nen fünf Jahren haben unglaublich 
viele kreative Menschen mitgedacht 
und geholfen. Während der ganzen 
Entstehung gab es immer wieder 
Aha-Erlebnisse.

Wer besucht die Galerie heute? 
Internationale Sammler, Ferien-
gäste – oder auch Menschen aus 
der Region?
Es ist ein sehr gemischtes Publi-
kum – auch viele Menschen aus der 
Region kommen vorbei. Die Gale-
rie ist allerdings nur nach Verein-
barung geöffnet. Unser Galeriege-
schäft funktioniert anders als ein 

klassischer Tagesbetrieb. Wir ver-
treten Nachlässe, realisieren Muse-
umsprojekte und benötigen Zeit für 
unsere Gäste und die Arbeit mit den 
Kunstwerken.

Wie haben die Menschen in Horn 
auf die Galerie reagiert? Gab es an-
fänglich auch Skepsis?
Skepsis haben wir kaum erlebt. Im 
Gegenteil – wir wurden mit offenen 
Armen empfangen, was keineswegs 
selbstverständlich ist. Die Architek-
tur des Hauses hat allerdings pola-
risiert. Und das muss sie in meinen 
Augen auch. Das Gebäude ist wie 
eine Skulptur. Es gefällt oder ge-
fällt nicht. Kunst, die allen gefällt, 
ist meistens nichts wert. Gute Kunst 
muss polarisieren.

Merken Sie, dass die Galerie auch 
etwas mit dem Ort macht?
Kunst verändert immer einen Ort. 
Horn ist in einer privilegierten Lage 
– nahe bei St.Gallen und dem Würth 
Haus Rorschach. Wir bringen inter-
nationale Kunst auf sehr hohem Ni-
veau hierher. Meine Frau ist Kunst-
historikerin, und wir glauben beide 
daran, dass Kunst Menschen zum 
Nachdenken bringen soll. Kunst ist 
ein Medium, das wachrüttelt und 
neue Perspektiven eröffnet. Genau 
das passiert auch hier in Horn am 
Bodensee.

Wie erklärt man abstrakte Kunst je-
mandem, der sagt: «Das könnte ich 
auch malen»?
Der grosse Unterschied liegt im 
Herzblut, in der Begabung und in 
der Auseinandersetzung mit Kunst. 
Künstler wie Picasso oder Jackson 
Pollock haben Kunst nicht einfach 
produziert – sie haben sie gelebt. 
Pollock war ein hochgebildeter 
und sehr belesener Mensch. Viele 
unterschätzen, wie viel Philoso-
phie, Kultur und Erfahrung in gro-
ssen Werken steckt. Kunstqualität 
ist nicht beliebig. Wirklich grosse 
Kunst schafft einen eigenen Raum 
und eine besondere Balance aus 
Formen, Farben und Wirkung. Ge-
nau das spüren Menschen – oft 
intuitiv.

Otto und Kristin Hübner bringen internationale Kunst nach Horn� z.V.g.

 Einfach besser

und
verstehen

hören
Ich freue mich auf Sie, Colette Früh, Hörgeräteakustikerin 

9320 Arbon Bahnhofstrasse 38
Telefon 071 440 21 26
arbon@hoerberatung-blumer.ch

Öffnungszeiten:  
Dienstag, Mittwoch und Freitag 9.00 – 12.00
Donnerstag 9.00 – 12.00 und 14.00 – 17.00
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Adieu Reben 4

Mit einer Schlussveranstaltung in 
der Turnhalle Frasnacht verab-
schiedete die Sekundarschule Re-
ben 4 am Donnerstag, 2. Juli ihre 
Abschlussklassen. Für knapp 70 
Schülerinnen und Schüler aus vier 
3. Sekundarklassen endete damit 
die obligatorische Schulzeit.

Während der rund eineinhalbstündi-
gen Feier blickten die Jugendlichen 
gemeinsam auf drei ereignisreiche 
Schuljahre zurück. Drei Jahresrück-
blicke mit Bildern und Videos erinner-
ten an besondere Erlebnisse, Lager, 
Projekte und unvergessliche Mo-
mente aus der 1., 2. und 3. Sekundar-
klasse. Für musikalische Höhepunkte 
sorgten Schülerinnen der Begabten-
förderung Musik mit eindrücklichen 
Gesangseinlagen. Auch die Schul-
band, der Chor sowie schwungvolle 

Tanzeinlagen begeisterten das zahl-
reich erschienene Publikum. Ein en-
gagiertes Moderatorenteam führte 
souverän durch das abwechslungs-
reiche Programm. Schulleiter Reto 
Lehmann würdigte in seiner Anspra-
che die Leistungen der Jugendlichen 
und wünschte ihnen für ihren weite-
ren Weg alles Gute. Zum Abschluss 
überreichten die Klassenlehrperso-
nen die Zeugnisse und verabschie-
deten die Schülerinnen und Schüler 
offiziell aus der Schulpflicht. Beim 
anschliessenden Apéro mit Wurst 
und Getränken bot sich Gelegenheit 
für Gespräche, Erinnerungsfotos und 
persönliche Verabschiedungen. Trotz 
der Freude auf den neuen Lebensab-
schnitt blieb der Abschied für viele 
emotional. Für die Jugendlichen der 
Reben 4 heisst es nun: Adieu Schul-
zeit und auf zu neuen Wegen.� red

Im Reben 4 wurden knapp 70 Schülerinnen und Schüler verabschiedet. � z.V.g.

Beachhandball-
Spektakel am Bodensee

Am Wochenende vom 11. und 
12. Juli wird das Beachvolleyball-
feld beim Seeparksaal in Arbon zur 
Bühne für spektakulären Beach-
handball. Der HC Arbon lädt zum 
Turnier direkt am Bodenseeufer ein 
und sorgt für sportliche Unterhal-
tung im Sand. Im Beachhandball 
bringen spektakuläre Aktionen wie 
Pirouetten oder Fliegertore dop-
pelte Punkte und viel Dynamik ins 
Spiel. Auch in diesem Jahr konnten 
die Organisatoren ehemalige und 
aktive NLA-Spieler für das Turnier 
gewinnen. Der TSV St. Otmar St.
Gallen ist am Samstag mit zwei 
Mannschaften vertreten. Für das 
leibliche Wohl ist mit Grilladen und 
kühlen Getränken gesorgt. Der Ein-
tritt ist frei. Weitere Informationen 
gibt es unter www.beachhand-
ball-arbon.ch.� pd

Den Bodensee in  
23 Stunden umrundet

50 Paddlerinnen und Paddler aus 
drei Ländern haben den Bodensee 
kürzlich im Rahmen einer Staffel 
umrundet. Trotz hochsommerlicher 
Temperaturen gelang die rund 150 
Kilometer lange Strecke erneut in 
etwas mehr als 23 Stunden.

An der dritten Austragung der Bo-
densee-Stafette beteiligten sich 36 
Boote aus neun Vereinen des Bo-
densee-Kanu-Rings aus Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz. 

Gestartet wurde am Samstagmor-
gen in Kreuzlingen. Die Route führte 
in Etappen von vier bis 25 Kilometern 
rund um den Obersee und den Über-
lingersee, bevor der GPS-Tracker am 
Sonntagmorgen wieder den Startort 
erreichte. Auch Vereine aus der Re-
gion waren beteiligt. So übernahmen 
der Paddel-Club Kreuzlingen, der Ka-
nuclub Romanshorn sowie der Dra-
chenboot- und Wassersportclub 
Bodensee in Arbon einzelne Stre-
ckenabschnitte.� pd

Die Teilnehmenden trotzten Temperaturen von bis zu 35 Grad. �Stephan Pfefferli

Der Landwirtschaftliche Kultur- 
und Beratungsverein sowie die 
Landfrauen Arbon-Roggwil-Horn 
reisten Ende Juni für zwei Tage ins 
Allgäu. Auf dem Programm stan-
den Besuche eines Demeter-Hofs, 
des Berghofs Babel, der Firma BB 
Umwelttechnik sowie des Fendt-
Werks in Marktoberdorf. Die Teil-
nehmenden erhielten spannende 
Einblicke in nachhaltige Landwirt-
schaft und moderne Technik.� pd

Lehrreiche Reise ins Allgäu

Young Eagles: 
Segelfliegen erleben

Die Segelfluggruppe Säntis lädt Ju-
gendliche von 12 bis 18 Jahren zu 
den Young Eagles of Switzerland 
(YES)-Flugtagen auf dem Flug-
platz St. Gallen-Altenrhein ein. Die 
Teilnehmenden erhalten Einblicke 
in den Segelflugbetrieb und lernen 
die Ausbildung kennen. Die Flug-
tage finden vom 13. bis 17. Juli statt. 
Weitere Infos und Anmeldung un-
ter www.sg-saentis.ch/events/
yes-flugtage.� pd

Steinach setzt auf  
mehr Biodiversität

Die Gemeinde Steinach will ihre 
Grünflächen naturnäher gestalten 
und damit die Artenvielfalt fördern. 
Grundlage dafür ist ein neues Biodi-
versitätskonzept, das als Planungs-
instrument für die gemeindeeige-
nen Flächen dient. Ziel ist es, 
wertvolle Lebensräume für Pflanzen 
und Tiere zu schaffen und gleichzei-
tig die Lebensqualität der Bevölke-
rung zu erhöhen. Die Strategie setzt 
auf drei Schwerpunkte: Bestehende 
Grünflächen werden mit einheimi-
schen Pflanzen und Kleinstrukturen 
ökologisch aufgewertet, die Pflege 
wird naturnäher gestaltet und bei 
neuen Projekten sollen siedlungs-
ökologische Grundsätze bereits in 
die Planung einfliessen. Dazu gehö-
ren unter anderem der Verzicht auf 
chemische Pflanzenschutzmittel 
und mineralische Dünger, gestaf-
felte Mäharbeiten sowie möglichst 
wenig versiegelte Flächen. Mit den 
Massnahmen wird sich das Erschei-
nungsbild einiger Grünflächen ver-
ändern. Seltener gemähte Wiesen 
oder stehen gelassene Pflanzen sind 
jedoch kein Zeichen mangelnder 
Pflege, sondern bieten Lebens-
räume für Insekten und Vögel. Die 
Gemeinde wird diese Flächen ent-
sprechend kennzeichnen. Die Neue-
rungen betreffen vorerst nur ge-
meindeeigene Flächen. Gleichzeitig 
hofft die Gemeinde, dass die Mass-
nahmen auch private Gartenbesit-
zer dazu motivieren, einen Beitrag 
zu leisten.� pd

Workshop Handsiebdruck im Werk2
Im Rahmen der Sonderausstellung 
«Sehnsucht Mythos. Wie Geschich-
ten unsere Welt gestalten» findet 
am Samstag, 11. Juli, von 11 bis 15 Uhr 
ein Handsiebdruck-Workshop in der 
Textildruckerei Arbon statt. Geleitet 
wird der Kurs von Textildrucker Mar-
tin Schlegel, der 2023 mit dem Swiss 
Design Award ausgezeichnet wurde. 
Nach einer Einführung in das traditio-
nelle Handsiebdruckverfahren und 
die Arbeit der Textildruckerei ge-
stalten die Teilnehmenden mit be-
stehenden Designs, Farben und 

Drucksieben ihr eigenes Textil. Da-
bei wird auch ein eigens für die Son-
derausstellung produzierter Vor-
hang vorgestellt. Die fertigen Stoffe 
können am Ende des Workshops 
mit nach Hause genommen wer-
den. Vorkenntnisse sind nicht er-
forderlich. Aufgrund der Arbeit mit 
grossformatigen Industriesieben 
wird eine gewisse Grundfitness vo-
rausgesetzt. Weitere Informationen 
zum Workshop sowie die Möglich-
keit zur Anmeldung finden sich unter  
werk2.tg.ch/veranstaltungen.� pd

Selbst Siebdrucken in der Textildruckerei Arbon.� z.V.g.

Ferienfeeling am Arboner Wochenmarkt
Der Arboner Wochenmarkt findet 
auch während den Sommerferien 
statt. Am 1. August macht der Markt 
wegen des Feiertags ausnahms-
weise Pause. 

Auch das Essensangebot wird wäh-
rend der Ferienzeit wie gewohnt 
weitergeführt: Morgen Samstag, 
11. Juli, kümmert sich die Jungschar/

Blauring um das leibliche Wohl, am 
18. Juli folgt der Fischerverein mit 
Chnuschperli. Am 25. Juli kehrt die 
beliebte Bayrische Brotzeit zurück 
auf den Wochenmarkt. Am 8. Au-
gust übernimmt dann das Chor-
che-Team wieder den Kochlöffel. 
Was es danach gibt, wird dann wie-
der wie gewohnt in dieser Zeitung 
stehen.� pd

Feuerverbot im Wald 
und in Waldesnähe
Aufgrund der aktuellen Trocken-
heit und der absehbaren Wetter-
entwicklung im Kanton Thurgau 
hat das Departement für Bau und 
Umwelt mit sofortiger Wirkung und 
bis auf Widerruf ein Feuerverbot in 
Wäldern und in Waldesnähe erlas-
sen. Die Waldbrandgefahr wird auf 
Stufe vier «grosse Gefahr» gesetzt.
Die wenigen Regentropfen, die auf 
das Kantonsgebiet gefallen sind, 
konnten nicht zur Beruhigung der 
aktuellen Trockenheitssituation bei-
tragen. Der Oberboden in den Wäl-
dern, aber auch die Wiesen und 
Äcker sind sehr trocken. Die Bäume 
in den Wäldern zeigen Stresssymp-
tome, ihre Blätter verfärben sich auf-
grund der Trockenheit. Die für diese 

Jahreszeit aussergewöhnliche Tro-
ckenheit und die damit verbunde-
nen Gefahren verlangen besondere 
Massnahmen. Die im Normalfall all-
gemein üblichen Sorgfaltspflichten 
genügen in der derzeitigen Situation 
nicht mehr. Es gilt deshalb ein vorü-
bergehendes Verbot für das Entfa-
chen von Feuern oder das Wegwer-
fen von brennenden Streichhölzern 
oder Rauchwaren im Wald und im 
Umkreis von 50 Metern um die Wäl-
der. Ausgenommen von diesem Ver-
bot sind Gas- und Elektrogrills. Die 
Massnahmen traten am Mittwoch in 
Kraft und gelten bis auf Widerruf. 
Zuwiderhandlungen gegen diese 
Bestimmung können mit Bussen be-
straft werden.� pd

Anzeige
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VERANSTALTUNGEN

Arbon
Freitag, 10. Juli
•	Opernair Cinema Arbon (täglich 

Vorstellungen beim Fliegerdenkmal)
•	Jetzt aktuell im Walser-Hof: 

Aprikosen. (täglich im Hofladen 
7.30-19.30 Uhr)

•	Ganzer Juli 20% im Päddy`s Sport.
•	16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt 

Flohmarkt, hinter dem Stadthaus.

Samstag, 11. Juli
•	Beachhandballturnier beim 

Seeparksaal.
•	6.30 Uhr: «Silent Sunrise» Lesen zum 

Sonnenaufgang im Saurer Garten. 
•	9-13 Uhr: Arboner Wochenmarkt 

speziell mit der Jubla Arbon (mit 
Kaffee, Kuchen & Hot Dogs), 
Goldblüte, Puro Gusto, Bienenthe-
rapie, Manufaktur Hoss.

•	10-12 Uhr: Brockenhaus Altstadt 
Flohmarkt, hinter dem Stadthaus.

•	ab 11 Uhr: Bratwurst vom Grill bei 
Metzgerei Schleuniger, Stachen.

•	11-15 Uhr: Handsiebedruck-Work-
shop in der Textildruckerei Arbon.

Sonntag, 12. Juli
•	Beachhandballturnier beim 

Seeparksaal.
•	9-13 Uhr: Sonntags-Brunch am 

Bodensee im Seerestaurant 
Buchhorn.

•	10.30-12 Uhr: Stadtführung Arbon, 
Start bei Arbon Tourismus, 
Schmiedgasse 5.

•	14-17 Uhr: Historisches Museum im 
Schloss Arbon. (täglich geöffnet)

•	19 Uhr: Abschlusskonzert Arboner 
Orgelsommer in der Kirche St. Martin.

Dienstag, 14. Juli
•	10-11.30 Uhr: Stadtführung Arbon, 

Start bei Arbon Tourismus, 
Schmiedgasse 5.

•	14-17 Uhr: Tanznachmittag für 
Junggebliebene mit Live Musik, 
Eintritt frei, Café Weiher.

Mittwoch, 15. Juli
•	14-16 Uhr: Gartentreffen des Verein 

Arbon Gardening.

Donnerstag, 16. Juli
•	9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati, 

Restaurant Hostaria.
•	16.30-18.30 Uhr: Feierabend-Apéro 

«Bier & Blatt», «felix.»-Mediencafé, 
Rebhaldenstrasse 7.

Freitag, 17. Juli
•	19.30 Uhr: Weiher-Stobete mit 

Musik und Tanz im Café Weiher.

Region

Samstag, 11. Juli
•	15 Uhr: Sommerführung im 

Skulpturengarten am Bodenseeufer, 
beim Forum Würth Rorschach.

Freitag, 17. Juli
•	18-22 Uhr: Konzert - Dead Flowers 

in der Station 9322 - Route 66 in 
Egnach.

Ärztedienst im Notfall

Im Notfall können die Bewohner 
der Region Arbon ihren Hausarzt 
anrufen. Bei Unklarheiten gelten 
für die Region Arbon, Roggwil und 
Horn Telefon 0900 575 420 oder 
058 345 28 58 und für die Region 
Steinach Telefon 0900 144 144  
(Fr. 2.80/Min.)� red.

Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 12. Juli 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfr. H. Ratheiser.

Katholische Kirchgemeinde
•	Samstag, 11. Juli 

19 Uhr: Wortgottesfeier mit 
Kommunion, Otmarskirche 
Roggwil.

•	Sonntag, 12. Juli 
9.15 Uhr: Misa española en la 
capilla, Galluskapelle. 
10.30 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin. 
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua 
Italiana, Kirche St. Martin. 
19 Uhr: Arboner Orgelsommer, 
Kirche St. Martin.

•	Dienstag, 14. Juli 
19 Uhr: Eucharistiefeier, 
Otmarskirche Roggwil.

•	Mittwoch, 15. Juli 
9 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin.

Viva Kirche Arbon
•	Sonntag, 12. Juli 

10 Uhr Gottesdienst, Predigt mit 
S. Rüegger, Kinder – und 
Jugendprogramm von 1-16 
Jahren, Livestream: www.
vivakirche-arbon.ch.

Christliches Zentrum Posthof
•	Sonntag, 12. Juli 

Kein Gottesdienst im CZP. 
10 Uhr: Gemeinsamer Sommer-
gottesdienst mit Maranatha und 
Viva Kirche in der Viva Kirche mit 
Kindergottesdienst, weitere Infos 
auf www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
•	Sonntag, 12. Juli 

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/
Abendmahl, anschl. kurze Pause. 
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
•	Sonntag, 12. Juli 

10 Uhr: Sommer-Gottesdienst: Viva. 
www.gemeinde-maranatha.ch

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 12. Juli 

10 Uhr: Gottesdienst Pfr. M. May-
wald und E.-J. K. Maywald mit 
Taufe von Robin Graf

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde.
•	Sonntag, 12. Juli 

10 Uhr: Gottesdienst in der evang. 
Kirche Goldach.

Katholische Kirchgemeinde
•	Samstag, 11. Juli 

18 Uhr: Kommunionfeier mit 
P. Zünd.

•	Sonntag, 12. Juli 
Kein Gottesdienst (10.30 Uhr 
Kommunionfeier in Mörschwil)
(19.30 Uhr Kommunionfeier in 
Tübach)

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 12. Juli 

10 Uhr: Gottesdienst in der evang. 
Kirche Horn mit Pfrn. S. Pilman.

Katholische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 12. Juli 

10 Uhr: Wortgottesdienst mit 
B. Zellweger.

•	Donnerstag, 16. Juli 
9.15 Uhr: Wortgottesdienst.

•	Freitag, 17. Juli 
10 Uhr: Wortgottesdienst im 
Seniorenzentrum.

Berg
Katholische Kirchgemeinde
•	Samstag, 12. Juli 

Kein Gottesdienst in Berg.

Sommerfest im Würth 
Haus Rorschach

Am Samstag, 25. Juli, lädt das Würth 
Haus Rorschach erstmals zu einem 
Sommerfest ein. Auf dem Programm 
stehen ein sommerliches Brunch- 
Buffet, Live-Musik der Band «Rhi-
App» sowie Cocktails. Familien und 
Kinder können bei einer Museums-
rallye die aktuellen Ausstellungen 
auf spielerische Weise entdecken 
und an einem Wettbewerb teilneh-
men. Zudem steht eine Hüpfburg 
bereit. Das Sommerfest findet direkt 
am Bodensee statt; bei schlechtem 
Wetter wird die Veranstaltung in den 

Innenbereich verlegt. Tickets sind im 
Würth Haus Rorschach (Mo – Fr) 
oder unter www.seetickets.ch er-
hältlich. Der Ticketverkauf läuft bis 
Freitag, 17. Juli. Die Plätze sind limi-
tiert.� pd

Amtliche Todesanzeigen Arbon

Am 1. Juli 2026 ist gestorben in Arbon: Elfriede Rosina Zumpe geb. 
Dorer, geboren am 14. April 1940 von Arbon, wohnhaft gewesen in Ar-
bon, Rebenstrasse 57, Pflegeheim Sonnhalden. Die Abdankung findet 
am Montag, 13. Juli, um 10.30 Uhr in Arbon statt. Besammlung auf dem 
Friedhof. Trauerhaus: Frau Sabine Zumpe, Grundgasse 8, 9500 Wil.

Am 4. Juli 2026 ist gestorben in Arbon: Helene Martha Smits geb.  
Hungerbühler, geboren am 23. Mai 1940 von Arbon, Witwe des George 
Smits, wohnhaft gewesen in Arbon, Brühlstrasse 3, National. Die  
Abdankung findet am Montag, 20. Juli, um 10.30 Uhr in Arbon statt.  
Besammlung auf dem Friedhof. Trauerhaus: Natascha Smits, Wiesen-
talstrasse 28, 9320 Arbon.

PRIVATER MARKT
Gimi-Gärtner. Garten- und Unter-
haltsarbeiten, Liegenschaftsbe- 
treuung von A – Z sowie allgemei- 
ne Gartenarbeiten. Jetzt aktuell:  
Heckenschnitt. Gut & günstig. Tel. 
079 634 14 99.

Historisches Museum im Schloss Ar-
bon 6000 Jahre Geschichte von den 
Pfahlbauten bis zur Wärmepumpe. 
Täglich von 14 – 17 Uhr geöffnet.

Michi’s PC-Hilfe Bei allen Anliegen: 
PC, Laptop, Internet, sowie Bera-
tung und Verkauf von Neugeräten 
fair-schnell-einfach 079 520 00 08

FAHRZEUGMARKT
KAUFE AUTOS & WOHNMOBILE  
Tel. 079 777 97 79 (Mo-So) auch 
Busse, Lieferwagen, Jeeps, Gelän-
dewagen und LKW. Seriös • Schnell 
• CH-Unternehmen.

LIEGESCHAFTEN
Zu verkaufen in Horn TG 3,5-Zim-
merwohnung in gepflegtem Mehr-
familienhaus, im 1. Obergeschoss, 
grosser Balkon, Kellerabteil, Auto-
einstellplatz in der Tiefgarage,  
Tübacherstrasse 10. Anfragen an: 
078 746 10 41.

VEREINE
Singe isch immer äm Dunschtig äm 
halbacht s`bescht MIttel zum Ver-
daue dä üppig z`Nacht. ==> www.
arboner-saenger.ch.

TREFFPUNKT
Zeit-Oase / Oase der Zeit Der Be-
gegnungsort im Schloss Arbon mit 
Klang, Kinesiologie, Yoga und Coa-
chings für Persönlichkeitsentwick-
lung. Termine & Info unter www.zeit-
oase.ch / 077 412 78 53.

Save the Date – hier läuft etwas während der Sommerferien

Open Air Kino
Der Arboner Kino-Sommer im 
Open Air Cinema auf der Quaian-
lage hält für Jung und Alt etwas 
bereit. Vom 3. Juli bis 15. August 
werden Filme aus diversen Genres 
gezeigt.

Vergissmeinnicht-Café
Am Freitag, 31. Juli, ab 14.30 Uhr 
findet im Pflegeheim Sonnhalden 
das Vergissmeinnicht-Café statt. 

Vollmondbar
Die nächste Vollmondbar findet 
am Mittwoch, 29. Juli von 17 bis 
23 Uhr am Hafendamm statt

1. Augustfeiern
Roggwil lädt am 31. Juli, ab 
19.30 Uhr zur Bundesfeier in den 
Schlosshof Mammertshofen ein. In 
Steinach findet die traditionelle  
1. August-Feier ebenfalls am Vor-
abend, dem 31. Juli, statt. Organi-
siert von der Gemeinde Steinach 
und der Jungmannschaft Stein- 
ach, startet die „Summer Night 
Party“ ab 18 Uhr im Rohr direkt am 
See. In Horn findet die traditionelle 

1. August-Feier am Samstag, 1. Au-
gust, am Schützenhaus Horn (Hor-
nerwald) statt und wird vom 
Schützenverein Horn veranstaltet. 
Feierlichkeiten finden zudem am 
Festplatz am See mit Bewirtung 
und musikalischer Umrahmung 
statt. Für ein besonderes Erlebnis 
bietet ausserdem das Bad Horn 
Hotel & Spa am Bodensee an die-
sem Tag ein Festprogramm zum 
Nationalfeiertag mit Appenzeller 
Streichmusik an. In Berg findet die 
traditionelle Bundesfeier auf dem 
Festplatz beim Schulhaus Brühl 
statt. Am Samstag, 1. August, er-
wartet Sie ab 19 Uhr eine gemütli-
che Festwirtschaft mit Musik. High- 
lights für Kinder sind eine Hüpf-
burg und der Lampionumzug mit 
Gratis-Wurst. Das Fest endet um 
23 Uhr. Das Programm der Bun-
desfeier Arbon finden Sie auf der 
letzten Seite.

Uferfest Langenargen
Vom 31. Juli bis 3. August lockt das 
Uferfest Langenargen mit Livemu-
sik und Festständen. Highlight ist 

das Klangfeuerwerk am 1. August. 
Ein Sonderschiff bringt Arboner di-
rekt zum Fest und stressfrei zurück. 
Tickets gibt es via bodensee-schif- 
fe.ch.

Wäldlifest
Das Ende der Sommerferien wird 
am Arboner Wäldlifest zelebriert. 
Freitag, 7. August, ab 17 Uhr Büe-
zer-Treff. Samstag, 8. August, ab 
11 Uhr Festwirtschaft, Oldtimer-
fahrten und Fire Games. Ab 18 Uhr 
Livemusik mit der hgh-showband 
und Feuerwehrbar. Sonntag, 9. Au-
gust, ab 11 Uhr Frühschoppen mit 
Thurgados.

Grümpeli Berg
Das Berger Grümpi lockt am 7. und 
8. August mit Sport und Spass. Am 
Freitag ab 17 Uhr starten die Fest-
wirtschaft und der Firmenfussball. 
Der Samstag gehört ab 10.30 Uhr 
den Junioren und nachmittags 
den Plauschfussballern. Am 
Abend folgen die Finalspiele, die 
Party mit DJ Greg und das Kuh- 
fladen-Lotto.

Leserbild von Karin Rügge-Preisig

Freitag ist -Tag

Das «felix.» - Team wünscht 

Das «felix.» - Team wünscht 

erholsame Sommerferien!

erholsame Sommerferien!
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Urs Reifer

Hausmeister Urs Reifer bereitet 
den Bewohnenden des Saurer 
Hochhauses an der Brühlstrasse 
immer wieder eine Freude: Mit 
seinen Mäharbeiten hinterlässt 
er kreative, «versteckte» Bot-
schaften im Rasen. Seine aktu-
elle friedliche Botschaft zur 
Weltlage zaubert vielen ein Lä-
cheln ins Gesicht und setzt ein 
schönes Zeichen. Deshalb ver-
leihen wir Urs Reifer für diese 
originelle und positive Geste 
den «felix. der Woche».

In eigener Sache

Der nächste «felix.» 
erscheint am 7. August

Nach der heutigen Ausgabe ver-
abschiedet sich «felix. die zei-
tung.» in die traditionelle Som-
merpause. Die Redaktion gönnt 
sich drei Wochen Ferien, um 
neue Energie zu tanken und fri-
sche Ideen zu sammeln. Ab Mon-
tag, 3. August, sind wir wieder 
für Sie da. Die nächste Ausgabe 
von «felix.» erscheint am Freitag, 
7. August. Bis dahin wünschen 
wir Ihnen sonnige, erholsame 
und schöne Sommertage.

Redaktion und Verlag
«felix. die zeitung.»

Abschied

Auf Wiederlesen, felix

Neun Ausga- 
ben lang durfte 
ich den «felix.» 
begleiten – von 
Mai bis Anfang 
Juli. Es waren 

spannende und bereichernde Wo-
chen. Ich durfte Menschen ken-
nenlernen, Geschichten entdecken 
und eine Region erleben, die mit 
ihrer Vielfalt, ihrer Nähe und ihrem 
Engagement beeindruckt. Lokaler 
Journalismus lebt von genau sol-
chen Begegnungen. Von Gesprä-
chen auf der Strasse, von Vereins- 
anlässen, von kleinen Geschichten 
mit grosser Bedeutung. Gerade in 
einer Zeit, in der vieles schnellle-
big und digital geworden ist, bleibt 
eine regionale Zeitung etwas Be-
sonderes: Sie schafft Nähe, Iden- 

tität und Verbundenheit. Die Ar-
beit für den «felix.» hat mir viel 
Freude bereitet. Dafür möchte ich 
mich bei allen Leserinnen und Le-
sern, bei Vereinen, Gemeinden, 
Unternehmen und allen Beteilig-
ten herzlich bedanken. Nun wün-
sche ich Ihnen eine schöne und er-
holsame Sommerzeit – mit hof- 
fentlich vielen sonnigen Momen-
ten. Und wer weiss: Vielleicht 
kreuzen sich die Wege mit dem 
«felix» ja schon bald wieder ein-
mal. Nach den Sommerferien 
übernimmt wie gewohnt Redak- 
tionsleiterin Kim Berenice Geser 
wieder die Leitung des «felix». Bis 
dahin: herzlichen Dank und auf 
Wiederlesen.
� Marcel Baumgartner 
Redaktor und Medienunternehmer

Wenn die Sommerhitze drückt, sind kreative Ideen gefragt. Zwei felix-Leser be-
wiesen dabei Humor und nutzten den Dorfbrunnen kurzerhand als Abkühlung. 
Manchmal liegt die beste Lösung direkt vor der Haustür.� z.V.g.

Stockfisch verschwindet 
hinter Schindelung

Am Gebäude im Mausacker wird 
derzeit gearbeitet. Mit der neuen 
Schindelung verschwindet das 
markante Fischmotiv nach und 
nach hinter der Fassade. Das Leser- 
foto zeigt den aktuellen Stand der 
Arbeiten. Vom namensgebenden 
Fisch ist inzwischen nur noch ein 
Teil zu sehen.� pd

Festprogramm zur 
Arboner Bundesfeier

Der Schweizer Nationalfeiertag wird 
in diesem Jahr mit einem stim-
mungsvollen Sommerabend direkt 
am See gefeiert. Auf dem Hafen-
damm erwartet die Besucherinnen 
und Besucher ein abwechslungsrei-
ches kulinarisches Angebot, beste 
Unterhaltung, Live-Musik und ein 
geselliges Beisammensein in einer 
einzigartigen Kulisse. Die Festivitä-
ten starten bereits am Freitag, 
31. Juli. Das Abendprogramm be-
ginnt um 17 Uhr mit einem einladen-
den Apéro-Empfang, gefolgt von 
der offiziellen Eröffnung der Fest-
wirtschaft um 17.30 Uhr. Um 19 Uhr 
wird das Fest durch Stadtpräsident 
René Walther offiziell eröffnet. Ein 
grosser Höhepunkt des Abends 
folgt um 20 Uhr mit der Festrede 
von EVP-Nationalrat Marc Jost. Di-
rekt im Anschluss, ab 20.20 Uhr, 
sorgt das Alphorn Trio Salmsach für 
traditionelle Schweizer Klänge, be-
vor ab 21 Uhr das Duo Bamert und 
Zwickert mit Live-Musik für beste 
Unterhaltung sorgt. Das Beisam-
mensein auf dem Hafendamm endet 
schliesslich um 23 Uhr. Am Samstag, 
1. August, geht es genussvoll weiter: 
Von 10 bis 14 Uhr bietet sich für alle 
Interessierten die Gelegenheit, den 
Nationalfeiertag bei einem traditio-
nellen, reichhaltigen Brunch am See 
zu feiern. � pd


